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Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme
der Sonn und Feiertage.

Abonnements preis vierteljährlich mit
„„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redacetion u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.
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Donnerſtag, den 7. Auguſt 18390. 63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten-

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkuuft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,Kreisblatt.

ageblatt für Htkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Amtliche Bekanntmachungen.

Die beiden, früher dem Stadtrath Kieſelbach,
jetzt der Stadtgemeinde gehörigen, an der Weißen-
felſer Straße dem Nulandtsplatz gegenüber be
legenen Scheunen, welche zur Zeit der Kauf-
mann Herr Klauß gemiethet hat, ſollen vom
I. October er. ab anderweit vermiethet
werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke Termin auf
Sonnabend, den 9. d. M.

Vormittags 11 Uhr
im Communalbureau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
emacht, können aber auch vorher im Communal-Se eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſe

burg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen be
rufen werden können, liegt vom 7. d. Mts.
ab eine Woche lang im Communalbureau zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmt

liche zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld pro Juli, Au-
guſt und September bis zum 25. Auguſt
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat.

Auction im ſtädt. Leihhauſe
zu Merſeburg.

Sonnabend, den 9. Auguſt er.
von 9 Uhr abder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 33551

bis 35 000, enthaltend Gold, und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1890.

Die Beſitzergreifung von
Helgoland

das D Rei ird in den nächſtene e S girtg wird
dabei nicht entfaltet; die engliſche Flagge wird
niedergelaſſen, die deutſche unter dem üblichen

Mit der Gratis-Beilage:

Salut gehißt werden, und dann der Reichskom-
miſſar im Namen des deutſchen Kaiſers von der
Jnſel Beſitz ergreifen; aber das Ereigniß bleibt
doch ein hervorragendes unter den großen dieſes
Jahres. Vor allen Dingen muß es uns mit
freudiger Genugthuung erfüllen, daß ein deutſches
Stück Land, welches Jahre lang einer fremden
Regierung unterſtellt war, nunmehr mit dem
Reiche vereinigt iſt. Durch den Erwerb von
Helgoland wird die Nordſee in Wahrheit ein

deutſches Meer, das engliſche Helgoland beein-
flußte und irritierte das deutſche Handeln in
der Nordſee bisher un unterbrochen. Bei allen
deutſchen Unternehmungen im Kriege, wie im
Frieden, immer war auf das britiſche Beſitzthum
Rückſicht zu nehmen, und daß hierin eine Aenderung
eingetreten, wird vor allen Dingen freudig begrüßt
werden. Und auch die Helgoländer ſind damit
ganz einverſtanden, daß ſie deutſch werden. Es
iſt wohl in Deutſchland, noch mehr aber in
England geſagt, die Jnſulaner möchten gern
britiſche Unterthanen bleiben. Der alte Glad-
ſtone hat im Londoner Parlament den Nagel
auf den Kopf getroffen, als er dieſen Einwänden
gegenüber bemerkte: „Es iſt überflüſſig, uns für
die Bewohner der Jnſel zu ereifern. Die ganze
Haltung der Helgoländer beweiſt, daß ſie mit
der Vereinigung mit dem Deutſchen Reiche
durchaus einverſtanden ſind.“ Daß die Helgo-
länder auch ihren Vortheil wahrnehmen wollen,
ift ſelbſtverſtändlich, das würden auch andere
Leute thuen. Die Hauptſache bleibt: Die Be-
wohner von Helgoland kehren gern zur großen
Stammesfamilie zurück, Deutſchland hat in allem
Frieden eine ſchöne und werthvolle Eroberung
gemacht. Die politiſche Bedeutung der Er
werbung von Helgoland iſt bisher viel-
fach zu niedrig veranſchlagt. So lange Helgo-
land engliſch war, ging die Sache noch, aber
konnte es denn nicht in anderen Beſitz kommen
Angenommen, die Beziehungen Deutſchlands zuEngland wären wenig erfreuliche, ſo würden je

natürlich zwiſchen Frankreich und England ſehr
gut ſein. Wenn nun die Pariſer Regierung
ſich bereit erklärt hätte, den Engländern die
dauernde Beſetzung von Aegypten zuzugeſtehen,
und dafür, was ſehr nahe lag, Helgoland ge-
fordert hätte, würde man in London „nein“ ge
ſagt haben? Kaum! Dann hätten wir die
Franzoſen vor der Naſe gehabt, und daß man
in Paris Millionen über Millionen ohne
Weiteres bewilligt haben würde, um Helgo-
land zu einer ſtarken Seefeſtun zu
machen, darüber beſteht wohl kein Zweifel.
Konnte Deutſchland ſich das aber gefallen laſſen
Die Antwort wird kaum bejahend ausfallen.
Ebenſogut hätte s die Jnſel Helgoland im
Falle eines unglücklichen Krieges mit Rußland
und ein engliſch ruſſiſcher Krieg war doch vor
mehreren Jahren recht nahe, dem Cza ren ab
treten können, und das wäre für uns auch nicht
angenehm geweſen. So iſt für uns bei dem
Deutſchwerden Helgolands der Umſtand von
größter Wichtigkeit, daß kein anderer Staat fällt für den Reichskommiſſar wenig ins Gewicht.
die Jnſel bekommen kann. Daß die mili-

täriſche Bedeutung der neuen Er
werbung mit der Fertigſtellung des Nordoſt
ſeekanals eine ſehr große wird, iſt in der
Denkſchrift des Reichskanzlers von Caprivi ſchon
hervorgehoben worden. Dieſer Umſtand macht
die Jnſel noch werthvoller, aber ausſchlaggebend
für die Erwerbung waren die früher hervor
gehobenen Punkte. Und dieſe Anſichten verbürgen
auch, daß Helgoland unter deutſcher Flagge einen
weiteren kräftigen Aufſchwung nehmen, ein Lieb
lingskind des ganzen Reiches werden wird.

Politiſche Tagesfragen.
O Kaiſer Wilhelm wird nächſten Sonn

tag zu kurzem Beſuche auf der Jnſel Helgo-
land eintreffen. Am Tage vorher findet
die Uebergabe an Deutſchland ſtatt.
Engliſcherſeits werden die Kriegsſchiffe „Wildfire“
und „Kalypſo“ anweſend ſein, deutſcherſeits das
Manövvergeſchwader unter Admiral Deinhardt.

Faſt alle Londoner Zeitungen
beſprechen den Beſuch des deutſchen Kaiſers in
England, wenn derſelbe auch nur den Charakter
eines Familienbeſuches hat, auf das Freund-
lichſte. So ſagt die „Morning-Poſt:“ Der
Geiſt, welcher Kaiſer Wilhelm beſeelt, iſt der
einzige, welcher eine Nation groß erhalten kann.
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: Der gegen
wärtige befriedigende Stand der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England ſei im hohen
Grade dem perſönlichen Wirken des Kaiſers zu
zuſchreiben. Die „Times“ meint, der Kaiſer
habe alle Erwartungen übertroffen und jedes
Vorurtheil beſiegt.“

N Major von Wißmann iſt in Lauter
berg am Harz von einem Redacteur aus Hannover
interviewt worden. Wir heben aus dem Bericht
hervor: Der Reichskommiſſar glaubt in vier
Wochen völlig wiederhergeſtellt zu ſein, will dann
kleine Reiſen unternehmen und gedenkt im Sep
tember nach Oſtafrika zurückzukehren.
Seine nächſte Hauptaufgabe dürfte dort in der
Sicherung der Karawanenſtraße und der
im Jnnern wohnenden Stämme beſtehen, und es
ſind zu dieſem Behufe bereits wichtige Maß-
regeln getroffen. Emin Paſcha wird eine Station
am Victoria Nyanzaſee gründen, und der in
deutſche Dienſte getretene Engländer Stokes wird

den umfangreichen Elfenbeinhandel des Wanyam
weſi Stammes nach der deutſchen Küſte leiten.
Weitere Stationen im Jnnern ſollen angelegt
werden. Als ſehr wichtig bezeichnete es der
Reichskommiſſar, möglichſt ſchnell einen Dampfer
nach dem VictoriaRyanzaSee zu bringen, um
dort den umfangreichen Handel zu gewinnen. Eine
Eiſenbahn ins Jnnere ſei vorläufig nicht rentabel,
nöthig aber eine Eiſenbahn zwiſchen Dar-es
Salaam und Bagamoyo und Tanga und Pan-

ani. Hauptort des deutſchen Schutzgebietes ſoll
agamojo werden, welches nach Herrn v. Wiß

mann der bedeutendſte Karawanenplatz in ganzAfrika iſt. Daß Zanzibar an England ſeut

Er iſt überzeugt, daß DeutſchOſtafrika



auch ohne die Jnſel Zanzibar gedeihen
könne. Als lächerlich bezeichnete der Reichs
kommiſſar es, wenn der Sultan von Zanzibar
für die Abtretung des Küſtenſtriches an Deutſch

land 11 Millionen Mark fordern ſollte. Er
werde zufrieden ſein, wenn er ſchließ-
lich eine Million bekomme. Herr von
Wißmann äußerte zum Schluß noch den dringen
den Wunſch, ſeine Schutztruppe möge Reichs
truppe werden.

Die Hamb. Nachr. bringen ſchon wieder
mal einen Artikel, in welchem das Verhältniß
des Fürſten Bismarck zu der ihm bisher
befreundeten deutſchen Preſſe beſprochen
und der letzteren Streberthum und noch ſonſt
allerlei ſchöne Dinge vorgeworfen werden. Ob
die Nachr. wohl aus reiner Zuneigung
für den Fürſten Bismarck ſich demſelben als
Leiborgan angeboten oder ob ſie dabei auch an
den geſchäftlichen Vortheil gedacht haben, den
es mit ſich bringt. Organ des Fürſten Bismarck
»u heißen!

s Der Hamburger Ausſtand iſt ohne
Zweifel für die Arbeiter verloren.
Auch die größten Unterſtützungsſummen würden
den Streikenden nicht den Sieg verſchaffen, wenn
ihnen nicht gleichzeitig die Fernhaltung des Zu-
zuges von außerhalb gelänge. Die Unterſtütz-
ungsſummen ſind aber thatſächlich gering, im
Ganzen ſind noch nicht 70000 Mk. eingelaufen,
und am allerwenigſten ſcheint Berlin aufzubringen.
Jn mehreren dortigen Verſammlungen iſt darüber
bereits Klage geführt worden, und das Berliner
„Volksblatt“ bringt jetzt faſt täglich die Mahn
z der Ausſtändigen in Hamburg nicht zu ver
geſſen.

Die in einzelnen Zeitungen erhobene wenig
geſcheidte Vermuthung, bei dem deutſcheng
liſchen Kolonialabkommen habe der Ein-
fluß der Königin von England und der
Kaiſerin Friedrich mitgewirkt, iſt ganz
unbegründet. Der Vertrag iſt lediglich von
den dazu berufenen Stellen vereinbart, in
keiner Weiſe ſind aber nicht hierfür berufene
Kreiſe thätig geweſen, andere Beſtimmungen her
beizuführen, als ſie der Ueberzeugung der leiten
den Kreiſe entſprachen.

Einzelne Zeitungen hatten die Mit-
theilung verbreitet, Kaiſer Wilhelm und
König Humbert von Jtalien würden in
dieſem Jahre in Schloß Monza mit einander
zuſammentreffen. Aus Rom wird dieſe
Nachricht officiell für irrig erklärt.

Das Deeret des Sultans von Zanzi-
var wegen Aufhebung der Sklaverei
hat auf der Jnſel Zanzibar zu Ausſchreit
ungen geführt, obgleich urſprünglich eine Maſſen
verſammlung der Araber ihm zugeſtimmt hatte.
Eine große Volksmenge ſammelte ſich vor dem
Zollhauſe in Zanzibar und riß das dort ange
ſchlagene Sultansdecret herunter. Der Sultan
ließ das Schriftſtück ſofort wieder erſetzen und
die Rädelsführer verhaften. Die Schuldigen
ſollen ſtreng beſtraft werden. Die Ruhe iſt
wieder hergeſtellt. Es werden wohl noch mehr
fach ſolche Zwiſchenfälle vorkommen, denn ſo
leicht verzichten die Araber nicht auf die Sclaverei,
aus welcher ſie ſehr erhebliche Einnahmen ge
zogen haben.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Auguſt. Der Empfang un

ſeres Kaiſers auf der Jnſel Wight Seitens
der Königin Victoria von England und der königlichen Familie war, wie aus dem Ooborneſchloſ

des Näheren berichtet wird, ungemein herzlich.
Die Königin pflog eine längere Unterredung mit
dem Kaiſer allein. Se. Majeſtät erfreut ſich
augenſcheinlich des beſten Wohlſeins. Er wurde
von dem zahlreichen Publikum enthuſiaſtiſch be
grüßt und erwiderte lächelnd die Sympathie
kundgebungen. Nach dem Dejeuner, welches im
Zelt vor dem Osborne Schloſſe eingenommen
wurde, ſpielte die deutſche Marinekapelle. Auf
der Rhede von Cowes liegen gegen 150 Privat
yachten im vollen Flaggenſchmuck. Der Kaiſer
trug die britiſche Admiralsuniform mit dem
Stern und Bande des Hoſenbandordens. Als
der Kaiſer erſchien ging die Königin in Begleit
ung der Prinzeſſin von Wales die Schloßtreppe
hinab, küßte ihren Enkel herzlich auf beide Wangen
und rief aus: „Willkommen, Wilhelm!“ Bei

der Einfahrt in den Hafen von Cowes wurde
die Yacht ſeien von den britiſchen Ge
ſchwaderſchiffen mit dem üblichen Salut begrüßt.

Der Großherzog von Heſſen iſt am
Dienſtag Vormittag zur Theilnahme an den
W ruſſiſchen Manövern nach Petersburg
gereiſt.

Ueber die Abreiſe des Fürſten Bis
marck aus Schön hauſen wird von dort noch
berichtet: „Fürſt Bismarck dankte beim Abſchied
auf dem Bahnhofe in herzlichſter Weiſe dem
Ortsvorſtande für die bewieſene Treue und An
hänglichkeit ſeiner Schönhauſener und ſtellte ſeine
Wiederkehr für den Herbſt in ſichere Ausſicht,
nämlich zum Beſuche des Grafen Herbert, welcher
von dieſer Zeit an in Schönhauſen wohnen ſoll.
Wegen der Einrichtung des Bismarck-Mu
ſeums hat der Fürſt ſehr eingehende Beſtimm-
ungen getroffen daſſelbe ſoll in dem ſogenannten
Gärtnerſchen Gute, welches dem Fürſten von
ſeinen Verehrern zum 70jährigen Geburtstage
geſchenkt wurde, eingerichtet werden. Bei
ſeiner Ankunſt in Kiſſingen wurde der Fürſt
von der Bevölkerung ſehr ſympathiſch begrüßt.Der neuſte Reichsanzeiger Leröſſentucht

das in der letzten Reichstagsſeſſion angenommene
Geſetz betr. die Einführung von Gewerbe-
gerichten vom 29. Juli 1890.

Jm Reichskanzlerpalais in Berlin fand am
Dienſtag eine Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſtatt. Es ſind wohl
die Einzelheiten der Uebergabe von Helgoland
feſtgeſtellt worden.

Mehrere auf Grund des Sodcaialiſtenge-
ſetzes aus Berlin ausgewieſene Agitatoren
haben bereits jetzt die Erlaubniß zur Rück
kehr erhalten und ſind dort wieder eingetroffen.

Dr. Karl Peters wird noch in der
erſten Hälfte dieſes Monats wieder in Berlin
erwartet. Seine dortigen Freunde wollen ihm
ein Bankett veranſtalten.

Brüſſel, 6. Auguſt. Der Bürgermeiſter
von Oſtende publizirt den Dank des deutſchen
Kaiſers für den warmen Empfang der Be-
völkerung. Der Kaiſer ſpendete tauſend Mark
für die Armen. Die Oſtender brachten dem
Könige Leopold aus Dankbarkeit für den Kaiſer-
beſuch einen Fackelzug. Das Oſtender Journal
„Patriote“ thcelt mit, Kaiſer Wilhelm habe gegen

über dem Biſchofe von Brügge geäußert, er be
finde ſich in Betreff der Arbeiterfrage mit
dem Papſte in prinzipieller Ueber-
einſtimmung.

London, 6. Auguſt. Kaiſer Wilhelm
wird erſt am Freitag die Jnſel Wight wieder
verlaſſen. Am Dienſtag beſuchte derſelbe mit
der engliſchen Königsfamilie Cowes und wohnte
der großen Marine-Regatta bei. Die Be-
völkerung bereitete dem Kaiſer einen außer
ordentlich herzlichen Empfang. Nach
einer Umfahrt mit der britiſchen Königsyacht er
folgte die Rückkehr nach Schloß Osborne. Heute
Mittwoch iſt. Manöver bei Portsmouth in Gegen
wart des Kaiſers. Alle Londoner Zeitungen
feiern den Kaiſerbeſuch in der herzlichſten Weiſe.

Paris, 6. Auguſt. Jn Paris berathen die
nord amerikaniſchen Generalkonſuln in Eurvpa
über die Neuregelung der Vorſchriften für den
Export nach Amerika. Jn den vſtaſiatiſchen
Beſitzungen der Franzoſen dauern die Kämpfe
zwiſchen Letzteren und den chineſiſchen Freiſchaaren
fort, die zu beſiegen trotz aller Mühe nicht ge
lingen will. Auch klimatiſche Krankheiten machen
den Franzoſen viel zu ſchaffen. Dem Könige
von Dahomey in Weſtafrika hat die Pariſer
Regierung ein Ultimatum geſtellt. Wird die
geforderte Abtretung mehrerer Küſtenplätze nicht
bewilligt, dann ſoll eine größere Expedition
unternommen werden, den König zur Raiſon zu
bringen.

Sofia, 6. Auguſt. Fürſt Ferdinand
wird am 14. Auguſt wieder in ſeinem Lande
eintreffen. Die bulgariſche Regierung wird bei
ihrer bisherigen e verharren und denkt
nicht daran, eine Unabhängigkeitskundgebung zu
bewerkſtelligen. (Etwas Dümmeres könnte ſie
freilich auch nicht gut thun. Red.)

Kairo, 6. Auguſt. Die ägyptiſche Regierung
hat ſtrenge Maßregeln ergriffen, um die
Einſchleppung der Cholera aus Jndien
zu verhindern.

NRew-York, 6. Auguſt. Die argentiniſche

eine Woche hindurch ſehr unverfroren gelogen
37 geſteht nun ſelbſt ein, daß die allgemeine

age ziemlich Alles in Argentinien zu wünſchen
übrig läßt. Der Präſident Celmwan iſt ſo ver
haßt, daß über kurz oder lang eine neue Re
volution ausbrechen wird, falls er nicht
zurücktritt. Jn Handel und Wandel hält die
Stockung an, Niemand giebt baares Geld aus.
Die Verſuche, eine Verſöhnungs Regierung zu
bilden, ſcheiterten, weil die angeſehenen Polttiker
nicht mit dem Präſidenten Celman zuſammen
arbeiten wollen.

New-York, 6. Auguſt. Jn Guatemalag,
das mit San Salvador bekanntlich im Kriege
liegt, iſt zum Ueberfluß nun auch noch eine
Militär- Revolution ausgebrochen. Der
General Trungardy hat die Stadt Chiquimula
erobert und behauptet ſich dort gegen die Re
gierung.

Provinz und Umgegend.
f Der Bericht der Handelskammer zu Halle

enthält u. A. einen Antrag des Magiſtrats zu
Mücheln, welcher die Herſtellung eines guten
Fuß und Fahrweges nach dem Bahnhof Mücheln
innerhalb der GemeindeBezirke Gehüfte, Zorbau
und Eptingen wünſcht. Eine Berückſichtigung
der Prüfung dieſer Bitte ſcheint der Handels-
kammer umſomehr angebracht, als dieſe Ange
legenheit ſchon mehrfach erwähnt worden iſt
und Maßregeln zur Herſtellung einer bequemeren
Verbindung mit dem Bahnhofe nicht getroffen
worden ſind.

f Freyburg, 5. Auguſt. Geſtern Nachmit-
tag und Abend entluden ſich ſchwere Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen der durch Ver
ſchlämmung auf den Feldern argen Schaden an
richtete, über unſere Gegend. Jn den Fluren
Roßbach und Nahlendorf fiel Hagel in Größe
von Taubeneiern. Jn mchreren Dörfern drangen
die Waſſerfluthen fußhoch in die Häuſer, ſo daß
dieſelben geräumt werden mußten. Auf dem
letzten Wochenmarkt war die Zufuhr von Gurken
ſo ſtark, daß die Preiſe von 3 Mk. auf 1 Mk.
pro Schock ſanken. Eine hieſige Familie
wurde kürzlich dadurch in tiefe Trauer verſetzt,
daß ihr 1 Jahre altes Kind, welches beim
Spielen in ein mit ſiedendem Waſſer gefülles
Gefäß gefallen war, trotz ſorgfältiger Pflege an
den erhaltenen Verletzungen verſtarb.

f Freyburg, 5. Auguſt. Begünſtigt durch
die ſchöne Witterung, iſt die Ernte in vollem
Gange. Der Roggenſchnitt iſt ziemlich beendet
und die Gerſte liegt zur Hälfte ſchon auf Ge
ſchwaden, auch hat man ſtellenweiſe ſchon mit
der Einfuhr dieſer beiden Getreidearten begonnen.
Jm Allgemeinen verſpricht man ſi h eine gute
Mittelernte, dagegen ſcheinen die Kartoffeln aus
gezeichnet zu gerathen, da die Knollen nicht nur
zahlreich hängen, ſondern auch ſchon jetzt eine
außergewöhnliche Größe erreichen. Nur in Be
zug auf den Weinbau ſind die Ausſichten trübe,
da die Beeren ſehr ungleich ſind, und erfahrene
Bergbeſitzer prophezeien, daß es mit dem 90er
jedenfalls „Eſſig“ werde.

f Langendorf, 3. Auguſt. Am Sonn-
abend Nachmittag um 4 Uhr ſchlug der Blitz
auf freiem Felde in einen dem Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Bartels gehörigen mit Gerſte be
ladenen Wagen. Zum Glück gelang es noch,
die Pferde abzuſchirren. Wagen und Getreide
wurden ein Raub der Flammen.

f Leißling, 3. Auguſt. Das geſtrige Ge
witter, daß nach ſehr heißen Tagen uns und
unſerer Gegend erfriſchende Abkühlung und er
quickenden Regen brachte, ſollte leider nicht über
unſer Dorf dahinziehen, ohne Schaden anzu-
richten. Um 4 Uhr ſchlug der Blitz in das
dem Herrn Oekonomen Rhode gehörige, am
Wege nach dem Mordthale, dem Friedhofe
gegenüber gelegene Grundſtück ein. Er fuhr an
der gerade im Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine
herunter und ſprang von da auf die mit eben
eingeernteten Roggen angefüllte Scheune über.
Jn wenigen Augenblicken ſtanden die Dreſch-
maſchine, ein Wagen, die Scheune und der
Scheineſtall in hellen Flammen. Dieſe zu retten
war eine Unmöglichkeit, obwohl aus unſerem
Dorfe Spritze und Rettungsmannſchaften ſofort
zur Stelle waren und aus Weißenfels, Langen-
dorf, Greißlau, Prittitz, Plotha, Schönburg,

Regierung in Buenos Aires, nachdem ſie Eulau und Goſeck bald dankenswerthe Unter W



ſtützung erhielten. Dem umſichtigen und thataftgen Eingreifen gelang es, alles Vieh zu

retten und das ſtark bedrohte Wohnhaus intakt
zu erhalten. Der von dem Brandunglück be
troffene Beſitzer iſt mit Gebäuden, Getreide und
Mobiliar bei der Land FeuerSocietät verſichert.

f Stößen, 3. Auguſt. Der geſtrige Tag
brachte unſerer Gegend mehrere heftige Gewitter.
Die Gewitter am Nachmittag waren außer ſtarken
Regengüſſen auch mit Hagel begleitet. Jn nord
weſtlicher Richtung zeigte ſich ein Feuerſchein
und deshalb rückte die hieſige freiwillige Feuer
wehr alsbald aus. Dieſelbe kehrte aber wieder
zurück, da das Feuer im Niedergang begriffen
und die Entfernung von hier zu groß war.
Noch heftiger waren die Gewitter am Abend.
Von dem wolkenbruchartigen Regen ſtanden bald
die Straßen unter Waſſer. Jn einzelne Häuſer iſt
das Waſſer fußhoch eingedrungen. Dem Getreide
auf dem Stiele iſt dadurch großer Schaden zugefügt,
daß es ſtellenweis ganz niedergeſchlagen und ver
ſchlämmt iſt. Seit dem 1. d. M. hat ſich hier
wieder ein Stadtmuſikus niedergelaſſen.

f Roßleben, 2. Auguſt. Ein ſchwerer
Unglücksfall iſt heute Vormittag am Neubau
der Zuckerfabrik vorgekommen. Ein Maurer aus
Bottendorf wurde von einem fallenden, eiſernen
Träger getroffen und ſehr ſchwer verletzt, ſo daßer ſogläch in einem Siechenkorbe nach dem

Bahnhofe und dann nach Halle gebracht werden
mußte. Ein ſchweres Gewitter ging heute
Abend über unſer Thal, das beſonders einen
ſtarken, wenig erwünſchten Regen brachte.

t Hohenmölſen, 2. Auguſt. Geſtern Nach
mittag 4 Uhr brach in dem Hauſe des Herrn
Albert in der Lützenerſtraße hierſelbſt ein jeden
falls durch Fahrläſſigkeit verurſachtes Feuer aus.
Jn das neben einem Strohhaufen befindliche
Aſcheloch wurde von Miethern glühende Aſche
geſchüttet und flogen mehrere Funken in das
Stroh, wodurch dieſes und eine Hinterthür voll
ſtändig verbrannten.

t AQuerfurt, 4. Auguſt. Nach den ſehr
heißen Tagen der vergangenen Woche entluden
ſich am Sonnabend Abend mehrere ſchwere Ge
witter. Dieſelben waren von heftigen Nieder
ſchlägen begleitet, und iſt die im vollſten Gange
befindliche Einerntung dadurch in unanrgenchmſter
Weiſe unterbrochen. Die Cewitter zogen in
nördlicher und nordöſtlicher Richtung weiter.

f Querfurt, 4. Auguſt. Die Rettungsge-
räthſchaften der hieſigen Feuerwehr ſind durch
Anſchaffung einer der neueſten Standleitern ver
mehrt worden. Geſtern Morgen wurden von
den Mannſchaften die erſten Uebungen und
Exercitien an der 3 Stockwerke hohen Leiter
vorgenommen. Der Preis derſelben beträgt über
1200 Mark.

f Naumburg, 2. Auguſt. Das andauernd
fruchtbare Wetter hat wiederum reiche Früchte
an den Gurkenpflanzen gezeitigt. Am heutigen
Wochenmarkte waren gegen 2000 Schock Früchte.
aber auch viele fremde Ankäufer am Platze,
Das Schock ſchlanke Waare wurde mit 1,70
Mark bis 2 Mark bezahlt und der Markt bald
geräumt.

Naumburg, 5. Auguſt. Geſtern Abend
veranlaßte auf hieſigem Bahnhofsperron ein

e gegen Verabreichung eines kleines
rinkgeldes einen Kellner, ihm „ſeinen“ näher

bezeichneten Koffer aus dem Warteſaale zu holen.
Nicht lange, nachdem er ſich mit dem Koffer
entfernt hatte, kam ein anderer Reiſender und
verlangte nach ſeinem Koffer. Bald ergab ſich,
daß der Kellner vertrauensſelig genug geweſen
war, ihn fremden, unbefugten Händen anzuver
trauen.

f Halle, 5. Auguſt. Am Sonnabend Nach
mittag hatte das 3jährige Söhnchen des Zimmer
mann St. hier, in einem unbewachten Augen
blicke aus einem kleinen Fläſchchen, das hoch
auf dem Ofen geſtanden hatte, Schwefelſäure
etrunken und verſtarb Sonntag früh an denJe dieſer Vergiftung.
F Zeitz, 3. Auguſt. Zu dem gemeldeten

Fund der Leiche des Arbeiters von Monſterberg
erfährt man weiter, daß geſtern der Staatsanwalt
aus Naumburg zur Aufnahme des Thatbeſtandes
hier eingetroffen iſt. Es liegt ein Mord vor,
der zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts verübt
ſein dürfte.

f. Erfurt, 4. Auguſt,. Der vrkanartige
Sturm am Sonnabend Abend hat da und dort

mancherlei Schaden angerichtet. Er zerzauſte
arg den Beſtand wohlgepflegter Vorgärten und
ſchleuderte Hunderte von Dachziegeln auf die
Straße. Der ſtrömende Regen richtete nicht
unbedeutenden Schaden an. Ein Blitzſtrahl traf
die 3 Häuſer Weitergaſſe 17, 18 und 19, zer
trümmerte, ohne zu zünden, von zweien die
Dächer und vom dritten die Giebel, ein anderer
zerſchmetterte einen in der Nähe des großen
EiſenbahnTunnels an der weimariſchen Straße
ſtehenden gen Von den längs der
Chauſſee zwiſchen Linderbach und Mönchenholz-
hauſen ſtehenden hohen Obſtbäumen ſind einige
30 theils umgebrochen, theils großer Aeſte beraubt worden. Von einigen Feldern riß der

Sturm die Kornmandeln und ſchleuderte ſie auf
die Nachbargrundſtücke.

f. Erfurt, 5. Auguſt, Auf der Reiſe nach
Kiſſingen begriffen, traf geſtern Nachmittag
2 Uhr der Färſt Bismarck mit dem von Sanger-
hauſen kommenden Schnellzuge in ſeinem Salon
wagen auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Das
zahlreich erſchienene Publikum begrüßte den
Fürſten mit Hochrufen, worauf derſelbe dankend
den Schlapphut lüftete. Während des kurzen
Aufenthaltes trank der Fürſt ein Glas Bairſſch
Bier und ſtellte an einen zufällig an-
weſenden Gefreiten des zvölften

uſaren- Regiments einige Fragen.
ürſt Bismarck hatte ein recht geſundes Aus

ſehen. Nachdem der Salonwagen des Fürſten
auf das andere Geleis gebracht war, ſetzte ſich
der Zug in Bewegung. Anhaltende Hochrufe
der Anweſenden wurden dem Fürſten als Scheide
grüße nachgeſandt.

f Wittenberg, 4. Auguſt. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag ging eines der
ſchwerſten Gewitter, welche uns dieſes Jahr ge
bracht, über Wittenberg und ſeine Umgebung
nieder. Obgleich wir nicht in Erfahrung gebracht,
daß der Blitz, welcher unaufhörlich die Nacht er
hellte, irgendwo eingeſchlagen, ſo hat doch der
gleichzeitig herrſchende orkanartige Sturm an
Obſtbäumen und Plantagen großen Schaden an
gerichtete und zahlreiche Bäume umgeriſſen.
Auch das Getreide iſt, ſoweit daſſelbe noch nicht
gemäht, ron dem wolkenbruchartigen Regen
niedergeſchlagen worden.

f Zerbſt, 31. Juli. Der als Lehrling im
Comvtoir einer hieſigen Seifenfabrik beſchäftigte
Sohn des Rentners P. von hier hat ſich im
Friedrichsholze erhängt. Der junge Mann hatte
am Sonnabend im Kreiſe mehrerer Freunde
ſeinen 28. Geburtstag gefeiert und war dann
ſeit Sonntag ſpurlos verſchwunden. Erſt geſtern
iſt der Leichnam aufgefunden. Der Verſtorbene
ſoll einen Brief an ſeine Eltern mit der Er-
klärung, daß er ſich nicht zum Kaufmann eigne
und ſich deshalb das Leben nehme, in der Taſche
gehabt haben.

t Leipzig, 4. Auguſt. Jn der vorver-
gangenen Nacht entlud ſich über unſerer Stadt
ein äußerſt heftiges Gewitter mit ſtarkem
Regen und Sturm. Der letztere hat vielfach,
u. A. auch an den Bäumen der Promenade Un
heil angerichtet. Am Fleiſcherplatze iſt eine
re Linde von ſeiner Gewalt entwurzelt
worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Ramäniſche 55 Ct. fundirte Rente, Die
nächſte Ziehung findet am September ſtatt. Gegen den
Cenrsverluſt von ca, p Ct, bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger Berlin,
Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 10 Pfg. pro 190 Mark.

Wetterbericht des Merſeburger

Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
7. Auguſt: Wolkig, warm, Gewvitterluft,

theils bedeckt mit Strichregen, Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Unentgeltlich
erhalten Magenleidende Auskunft durch

A. E. Barella, Berlin SW., Großbeerenſtr. 13.
Selbſt in ſehr veralteten und ſchwierigen Fällen!!

u-DZv h

rotber ital. Naturwein
d. Peutſch-Rtal. Wein
Nmport Geſellſchaft.
Sarant, f. Reinh. u. UAx-
ſprung d. königl. ital.
Staatscontrolle. Zubez.
d. Heinr. Schultze jun,

in Merſeburg.
cÜÖÖ

Anzeigen.
Sängerfeſt-Extrazüge nach Wien.
Am 13. Auguſt d. Js. werden anläßlich des

Deutſchen Sängerbundesfeſtes Perſonen Extra
züge ab Sipig und Dresden nach Wien in
folgendem Fahrplane abgelaſſen:
Aus Leipzig Dresd. B. 1225 Nachm. 126 Nachm.

Prieſtewitz Z. 2Hresden-Altſt. 520 N. 5. R., 60N., 64 N.

Pirna 6 6. 622 v7

Die Ankunſt der Züge in Wien erfolgt am 14.
Auguſt früh von 5.. Uhr ab.

Zum directen Anſchluß an die in Dresden Altſt.
nach Wien abgehenden Extrazüge wird am 13.
Auguſt der 141 Uhr 45 Min Vorm. von Berlin
(Anh. B.) über Röderau nach DresdenNeuſt,
(Ank. 44 Nachm.) abgehende Perſonenzug bis
Dresden Al:ſt. geführt.

Fahkartecupreiſe nach Wien und zurück:
v. Leipzig (Dr. B.) 35,10 M. 2. Kl. 22,50 M. 3. Kl.

Röderau ſchl. 30,30 19,00
Elſterwerda Gut 30,50 19,10
Kamenz Sch. 28,90 18,10
Prieſtewitz 29,50 18,60Dresden Altſt. 27,20 16,90

30tägige Fahrkartengiltigkeit.
Ausführliche Programme, ſowie Extrazugs Fahr

karten ſind erhältlich bei den genannten ſächſiſchen
Staatsbahn Stationen, ſowie bei den Ausgabe-
ſtellen für Reiſehefte in Leipzig (Dresdner Bahn
hof) und in Dresden (Wienerſtr. 7).

Dresden, am 31. Juli 1890.
Königl. Generaldirection der

sächsäschen Staatseisenbahnenm.
Hoffmann.

Verſteigerung.
Freitag, den 8. Auguſt er., Nachmitt. 6 Uhr,

verſteigere ich zwangsweiſe in Corboetha bei
Dehlitz a/S.

2 Aorgen Hafer auf dem
HMalme.

Verſammlungsort: Gaſthof Corbetha b. Dehlitz a B.

V ag, Gerichtsvollzieher
2 Morgen Gerſte

auf dem Halme
an der Lauchſtädterſtraße am Deutſchen Hof,“
ſollen Freitag, den S. d. Mts. Vach-
mättags 6 Uhr, meiſtbiet. verſteigert werden.

Sammelplatz Deutſcher Hof.“
Merſeburg, den 5. Auguſt 1890

Cari Rind ſteisoch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleiseh, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Einzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Nöder, Greiz.

Ein wenig gebrauchter Hamburger Preſchwagen
mit Federn iſt preiswerth zu verkaufen.

Merſeburg, verl. Annenſtraße I.

Entenplan No. 1
iſt eine ſchöne Manſardenwohnung, beſtehend
aus 1 Stube, 3 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und per 1. October zu beziehen.

Ein tüchtiger Markthelfer, der auch mit Pferden
umzugehen verſteht, geſucht von

C. F. Meiseter, Eiſenhandlung.
Tüchtige Malergehilfen ſuchen

Carl Ruck Söhne, Weißenfels.
Ein fleißiges, ordentliches Dienſtmädchen zum

Antritt per 1. October er. ſucht
Frau Luiſe Teichmann, Unteraltenburg 48.

Ein ſleißiges, nicht zu junges Dienſtmädchen
wird zum 1. October d. Js. geſucht. Zu erfragen

Entenplan 1.



Eröffnung des XXII. Cursus der landwirthschaftl. Winterschule

T zu Merseburg. eDer XXII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird am I. October
d. J. Nachmütt. 2 Uhr im oberen Saale des alten Rathhauſes eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 26 in der I. Klaſſe und 46
in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben über
haupt 861 Schüler an dem Unterricht derſelben theilgenommen

Das Curatorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein, der Anſtalt die Anerkenn
ung, welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankenswerther Weiſe in den landwirthſchaftlichen Kreiſen
und bei den Aufſichtsbehörden gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir, dieſelbe
daher auch für den XXII. Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht, denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben,
noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend anzurathen, wie dies beſonders auch Seitens der Commiſſion
des Provinzial- Ausſchuſſes im eigenen Intereſſe der Schüler empfohlen wird.

Der Director der Winterſchule Herr Glaß, (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt) wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu
geben. Wir knüpfen hieran jedoch das Erſuchen, die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum I. Oe-
tober d. Js. bewirken zu wollen.

Merſeburg, den 26. Juli 1890.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

e Voranzeige!
Der große fliegende internationale

Circus Kosmos,
der gegenwärtig in Halle unter ungetheilten Beifall des dortigen Publikums debütiert,
wird in den nächſten Tagen auf ſeiner Reiſe durch Europa Merſeburg berühren und da
ſelbſt 2 Vorstellungen geben.

Jhm geht ein vorzüglicher Ruf voraus. Der Schwerpunkt des Unternehmens beruht
in durchaus excellenten Leiſtungen. Die ſonſt üblichen Umzüge, die nur dazu dienen, das
Publikum zu düpieren, und welche gewöhnlich die einzige Leiſtung derartiger Geſellſchaften
ſind, fallen weg. An ihre Stelle ſind die außerordentlichen Leiſtun en auf
dem Gebiete der Pferdedreſſur, der Kunſtreiterei, der Equilibriſtik,
der Gymnaſtik, der Athletik, der Malabrariſtik, des Ballets und
der Komik getreten.
Die beſten Reiter und Reiterinnen, die beſten Clown's der Welt.

Hochachtungsvoll de Därection des Circus Kosmos.
e

Pudding- Pulver
von Gebr. StolIwerek., Köln.

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden kalten und warmen

Puddings, Torten und Aufläufen.
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern

zu MK. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften,

Jeder Schachtel legt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, Kuchen etc. bei.

h

Er. Schles w. M. Landeslotterie schon Müättwoch!
Nur Mk. 5. (Porto 10 Pfg., Liſte umſonfſt,) ſo lange der geringe Vorrath ſolcher Looſe

reicht, die von ihren bisherigen Spielern aufgegeben, ſpäter Mk. 162 Den 10. Sept. 7. Zieh.
Aufgegebene Looſe ſind erfahrungsmäßig bei neuen Spielern oft ſofort von gr. Glück begünſt.
u. erzielen oft einen gr. Gew. Beſtellung nur per Poſtanweiſung od. durch Briefmarken. Durch
die ganze Lott. gew. etw. das 3. Loos, da bei 15060 Looſ. 4800 Gew. ſind. Geſammtgew.
120000, Klſſgew. 54 000, 16500, 15 000, 12 000, u. ſ. w. Mk. i. W. Anzahl der Gew.
zu den verausgabt. Looſ., wird von keiner gleichartigen Lott. auch nur annähernd erreicht.
Weimarer (1 Mk Bremer (1 Mk Cölner (1 Mk.), Hmbg. roth. (3 Mk.), Marienbg.
Geldl (3 u Mk.), Marienbg. Pferdel. (1 Mk.), Quedlinbg. Pferdel. (3 Mk.). Jedem
kann noch etwas Neues gebot. werd. Wiederverkäufern höchſt. Rab. Das große Loos vorig.
Zieh. fiel in die bekannte Glücks-Collecte von A. Gerlofſf, Vauen bei Berlin.

Weiße Terpentin-Schmier-Seife
vom SeifenfabriKant Schmidt in Döbeln iſt jeder Hausfrau zum Einweichen
der Wäſche hiermit beſtens empfohlen. Garantiert rein und unſchädlich wäſcht ſie viel leichter
und reiner und man erzielt ohne Bleiche die weißeſte Wäſche.

Niederlagen bei

F. O. Wirth. Otto Schauer. R. Bergmann.
tionell für auswärts inſerieren will, wende ſich an dieralionell, weltbekannte, älteſte und leiſtungsfähigſte An

er billig, noncen Expedition von
wirkſam Haasenstein Vog ler A. G.

Magdeburg, Breiteweg 37, I.

Anläßlich des II. Verbandstages des Sächſiſch
Anhaltiſchen Verbandes Arends ſcher Steno
graphen wird Herr Nordmann aus Magdeburg
am Sonntag, den 10. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr
im Tivoli einen Vortrag über Fayet,
Rahm und Arends halten, wozu Freunde der
Sache höflichſt eingeladen werden.

Der Vorſtanddes Arends ſchen StenographenVereins.

Sterbe und Unterſtützungskaſſe
zur Eintracht.“

Sonntag, den 10. Auguſt cr., Nachmitt. 3
Uhr ausserordentl. General-Ver-
sammlung, im Saale des „Schützenhauſes“.

Tages ordnung:
S Wahl eines Curators.

Pünktliches u. zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Das Directorium.

Germanische
Fisch -Gross- Handlung.

Prima lebendfriſch:

Seenheonht,
x Schellſiſch, Schollen.

eue Sendungen: Prima VollheringeAale, Flundern, Bücklinge, gern
Schellfiſch, Sprotten, Sardinen, Brat
beringe. V. Krähmer.

Frucht Essig zum Einmachen,
Pasteur's Essig-Essenz,

Hochfeines Provencer-Oel,
Frische Pfirsiche,

Frischen geräucherten Rhein-Lachs,
Astrachaner Caviar

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Prima Wagenfett
im Ganzen und ausgewogen, empfiehlt billigſt

R. Bergmann,
Markt 30

kauft ſtetsGefallenes Vieh
Schillinger, Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

2388 Mk. 77 Pfg.
Mündelgelder ſind durch Unterzeich. auszuleiden.

Schillinger, Clobigkauerſtr. 4, Merſeburg.

W SHeirath!
Eine Wittwe, 38 Jahre alt, fein gebildet, mit

lebhaftem liebenswürdigem Character und einem
unabhängigen eigenen Vermögen von 190000 Mk.
und eleganter WohnungsAusſtattung, wünſcht ſich
wieder zu verheirathen. Offerten unter B. D.
3829 an die Expedition des „GeneralAnzeiger“
Berlin SV. 61 zu richten.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 7. Auguſt. An

fang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Poſſart. Freund
Fritz. Vorher: Adelagide. Altes Theater.
Geſchloſſen.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Blumenſpenden und

h Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, des

i re a. D. Gärtner, ſagen wir
auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Insbeſondere Herrn Paſtor Delius für die troſt
reiche Rede am Srabe, ſowie den geehrten Herren
Kameraden des älteren Kriegervereins für die ehren
volle Begleitung.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leid holdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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Ein Zeitungsinſerat.

Novellette von E. Rudorff.

Sartori las „Jmmer, wo wir das Leben
roßer Männer betrachten iſt das der ſchönſte
heil ihres Daſeins, wenn ſie, mit einer eben

bürtigen Kraft zuſammentreffend, außer ſich ſelbſt
einen würdigen Maßſtab für die Tiefe ihres
Geiſtes finden. Jch ſage nicht: für ihre Kunſt
oder das, was bei denen, die keine Künſtler ſind,
an die Stelle dieſer Kunſt tritt denn es genügt
ihnen, einen Menſchen gefunden zu haben vondem ſie im ganzen Unſang ihres Willens ver

ſtanden werden, zu dem ſie reden dürfen, ohne
ihre Worte hinterher erklären zu müſſen, der, auch
wo ſie nur den abgeriſſenen Theil eines Ge-
dankens ausſprechen, mühelos aus ſeinem eigenen
Geiſte das Fehlende ergänzt. Es giebt keine
größere Sehnſucht als die, einem ſolchen Geiſte
u begegnen, kein größeres Glück, als ihn geenden zu haben, keine größere Trauer, als auf

dieſes Glück verzichten zu müſſen, ſei es, daß
man es nie genoß oder daß es verloren ging.“

Unermeßlich war der Verluſt, den Michel
Angelo erlitt, als Vittoria ihm nach zehn Jahren
durch den Tod entriſſen wurde, ſie war die ein
zige geweſen, welche ihm die Seele ganz aufge
ſchloſſen hatte. Jn Sonetten gab er ſeinem
Schmerze Ausdruck, denn ſeinem vielſeitigen Geiſte
ſtand auch die Gabe der Poeſie zu Gebot. Das
ſchönſte derſelben las Sartori der athemlos zu
hörenden Anna vor:

Als Du, zu der ſich meine Wünſche ſehnen,
Hinweg ging weil der Himmel ſo gewaltet,
Stand die Natur, die Schön'res nie geſtaltet,
Beſchämt, und wer Dich ſah, der weinte Thränen.

Wo weilſt Du nur Ach, wie vernichtet ſanken
Die hoffnungsvollen Träume plötzlich nieder,
Jetzt hat die Erde Deine reinen Glieder,
Der Himmel Deine heiligen Gedanken

Tod war Dein Looß. Denn ſterblich nur vermag
Das Göttliche zu uns herabzuſteigen
Doch nur was ſterblich, hat der Tod vernichtet.

Du lebſt, es glänzt Dein Ruhm im lichten Tag,
Und ewig unverhüllt wird er dich zeizen,
Jn dem was Du gewirkt haſt und gedichtet.

Es entſtand eine lange Pauſe; die Gedanken
beider hatten ſich zu jener lichten Höhe erhoben,
in welcher der Uebergang zu einem gewöhnlichen
Geſprächsthema wie eine ſchrille Diſſonanz ſich
fühlbar macht. Der junge Mann brach das
Schweigen zuerft. „Das Glück jener hochgeſinnten
Menſchen muß ein außerordentliches geweſen ſein.
Wir können es ja daran ermeſſen, wie ſehr es
uns ſchon erfreut und erhebt wenn wir mit ge
liebten Eltern übereinſtimmen. Und doch iſt dies
nur ein Theil jenes Köſtlichen, zu erſehnenden.
Mutterliebe, Vatertreue waren für uns da, wir
brauchten ſie nicht zu erwerben. Unter den Augen
der Theuern erwuchſen wir, ihr Rath leitete uns,
die Uebereinſtimmung war ein Gut des gemein
ſamen Lebens. Der Höhepunkt des Glückes bleibt es,
wenn in einem fremden edeln Geiſte uns jene
vollkommene Uebereinſtimmung entgegentritt, dann
erſt vermögen wir über den Werth deſſen, was
wir gedacht und empfanden, freudig uns bewußt
zu werden.“

„Ja, Elternliebe, Elterntreue ſind ein Schatz, der
ſeinen Segen, auch wenn die Geliebten uns ver
laſſen haben über das ganze Leben verbreitet,“
ſagte Anna. „Gott gab mir einen herrlichen
Vater, eine gütige Mutter, leider kann ich nicht
ohne einen Zwieſpalt in meinem Jnnern daran
denken, daß ich vielleicht gegen meine Mutter
hätte anders handeln ſollen, als es geſchehen iſt.
Sie, Herr Aſſeſſor, welcher das Recht ſo hoch
hält, ſollen mir freimüthig ſagen, ob ich unrecht
gethan; ich werde gewiſſenhaft mittheilen was
zu meinem Nachtheil gedeutet werden könnte.“

„Es freut mich daß Sie Vertrauen zu mir
haben, ich werde gewiſſenhaft nach meiner Ueber
zeugung ohne jeden Rückhalt ſprechen.“

„Mein Vater war Officier geweſen, und in
dem letzten Kriege hatte ein Bivuak im Freien
bei neun Grad Kälte ihm ein Leiden zugezogen,
das mit beinahe gänzlicher Lähmung ſeinen Ab-
ſchluß fand. Er mußte den Dienſt aufgeben
und hat die letzten drei Jahre ſeines Lebens an

Aus Hermann Grimm, das Leben von Michel Angelo,

Beilage des Merſeb

einen Rollſtuhl gefeſſelt, zugebracht.
größte Freude war es, mich zu unterrichten, ich
verließ die Schule, und das Beſte, was ich an
Kenntniſſen beſitze, iſt ſein Werk. O, ich liebte
ihn über Alles, ihn, aus deſſen Munde nie eine
Klage kam, der mit einem Duldermuth ohne
Gleichen ſein herbes Schickſal trug. Erſt
42 jährig ſenkte man ihn in das Grab, meine
Mutter war acht Jahre jünger und noch ſehr
ſchön. Sie beſaß einen heitern Sinn, und als
die erſte Zeit des Schmerzes um den theuern
Gatten, welchen ſie aufrichtig geliebt hatte, vor
über war, wendete ſie ſich dem Leben und ſeinen
Freuden wieder zu. Wir erhielten Einladungen
zu uns ferner ſtehenden Familien, mit welchen
ein Verkehr der ſchweren Krankheit wegen, abge
brochen war, empfingen Beſuche und meine
Mutter wurde mehrfach ausgezeichnet. Ein Jahr
nach meines Vaters Tode verlobte ſich meine
Mutter mit dem Landrath von Stockmann. Jch
blieb wie erſtarrt, regungslos auf derſelben Stelle
ſtehen, als meine Mutter mir dies Ereigniß an
kündigte. Das Härteſte ſchien über mich herein-
gebrochen zu ſein, der Vater, welcher mit meinem
ganzen Denken und Fühlen untrennbar verbunden
geblieben, war vergeſſen, und ein Fremder würde
zwiſchen mir und der theuern Mutter künftig
ſtehen. Als ich am Verlobungstage mein bis
dahin getragenes dunkelgraues Gewand gegen
ein Feſt-Kleid von hellem Stoff vertauſchen
mußte, glaubte ich einen Treubrnch gegen den
geliebten Todten zu begehen.

Meine Mutter fühlte ſich aber noch einmal
jung, ſie hatte drei Jahre in der Einſamkeit
eines Krankenzimmers geweilt und freute ſich über
die Huldigungen, welche ihr dargebracht wurden.

Der Landrath überhäufte ſie mit Beweiſen
ſeiner Liebe, er war voll ſteter Aufmerkſamkeit
und Sorge. Jeder Händedruck, jeder zärtliche
Blick, mit welchem meine Mutter ihm lohnte,
füllten mein Herz mit bittern Regungen. Jch
war vielleicht, trotz meiner ſechszehn Jahre, noch
ein thörichtes Kind, aber es ſchien mir, als würde
ich das letzte und edelſte verlieren, was mir ge
blieben war, die Liebe zu meiner Mutter. Das
mußte anders werden und ich beſchloß, mich von
der Theuern zu trennen, mir einen Wirkungskreis
zu ſuchen wenn möglich Liebe zu geben und zu
empfangen.

Nur mit halben Worten konnte ich ja meiner
Mutter ſagen, was ich empfand, allein ſie ver
ſtand mich und gab, Thränen im Auge, die er
betene Einwilligung.“

„Und wie geſtaltete ſich ihr Verhältniß zu
ihrer Mutter fragte Sartori, als Anna innehielt.

„Herr von Stockmann wurde bald nach ſeiner
Verheirathung als Abgeordneter in die Kammer
gewählt, und meine Mutter kam jedes Mal be-
vor ſie ihrem Gatten in die Reſidenz folgte, zu
mir und uns wurde ein ſchönes Wiederſehen zu
Theil. Vor 18 Monaten war gerade Herr von
Stockmann abgereiſt, als meine Mutter ſchwer
erkrankte, ich erhielt einen längeren Urlaub und
durfte die geliebte Frau auf das treuſte bis zu
ihrem Tode pflegen. Es waren dies mich be-
glückende, unvergeßliche Stunden denn ich em-
pfand, wie ſehr meine Mutter mich geliebt hatte.
Der traurige Gedanke iſt ſeitdem nie ganz von
mir gewichen, daß ich vielleicht unrecht gethan
hatte, ſie zu verlaſſen, daß ich hätte mich über
winden, und auf dem Platze neben ihr ausharren

müſſen.“ (Fortſ. f.)
Provinz und Umgegend.

t Weißenfels, 4. Auguſt. Auf hieſigem
Bahnhofe ſtürzte geſtern Abend ein mit Gepäck
beladener junger Mann, der noch den Zug nach
Naumburg hatte erreichen wollen und allzuſchnell
gelaufen war, plötzlich zuſammen. Glöücklicher
weiſe hatte nur eine vorübergehende Ohnmacht
den Unfall verſchuldet. Zu dem heutigen
Markte ſind etwa 8000 Schock Gurken ange-
fahren der Preis ſchwankt zwiſchen 1 Mark bis
1,40 Mark. Die Waare iſt größtentheils Prima
Qualität. Dem geſtern im „Schützenhauſe“ ver
anſtalteten Volksfeſt prägte Herr HoffmannHalle
durch ſeine Feſtrede einen ausgeſprochen ſocial-
demokratiſchen Character auf. Seine Ausführ-

urger Kreisblattes. Donnerſtag, 7. Auguſt.

ungen waren wieder lediglich darauf berechnet,
den r. der Arbeiter gegen die anderen Klaſſen
zur ſchüren, Unzufriedenheit zu ſäen und die
patriotiſche Geſinnung zu untergraben, indem er
ſogar die Feier des Sedanfeſtes verpönte. Jn
Anbetracht derartiger Hetzreden klingt es ſehr
naiv, wenn Herr Hoffmann das Fernbleiben
eines großen Theiles der Weißenfelſer Bewohner
ſchaft von dem Feſte beklagte. Mit demſelben
Rechte, nach dem er ſelbſt und ſeine Genoſſen
vom Sedanfeſte fern bleiben wollen, muß doch
auch wohl anderen Menſchen der Verzicht auf
derartige ſogenannte „Volksfeſte“ oder vielmehr
ſocialdemokratiſche Parteifeſte geſtattet ſein.
Was das Feſt ſelbſt betrifft, ſo wurden am
Nachmittage Spiele für die Kinder veranſtaltet,
am Abend fand dann im Saale die Aufführung
eines Theaterſtückes „Don Juan“ und hinterher
Ball ſtatt.

f. Döcklitz, 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag
wurde es einem vor kaum drei Tagen zuge-
wanderten und vom hieſigen Landwirth M. als
Erntearbeiter angenommenen ſog. armen Reiſenden
beim Getreidemähen in der drückenden Sonnen-
hitze unwohl. Vom Beſitzer nach Hauſe geſchickt,
erholt er ſich, füttert die Pferde und tritt, ſich
wohl fühlend, den Weg zum Erntefelde wieder
an. Sich nicht beherrſchend, trinkt derſelbe
unterwegs aus dem Gemeindebrunnen. Kaum
hundert Schritt davon entfernt, bricht er zu
ſammen und verſtirbt trotz ſchnell herbeigeeilter
We Als Urſache iſt ein Lungenſchlag anzu
ehen.

t Apolda, 1. Auguſt. Nachahmungswerth
erſcheint das Vorgehen des hieſigen Gartenbau-
vereins. Auf Veranlaſſung des Vorſtandes des
ſelben waren geſtern 100 Kinder der hieſigen
Bürgerſchule, 50 Knaben und 50 Mädchen, ein
geladen worden, an welche je 2 Blumenpflanzen
ausgetheilt wurden. Um unter den Kindern
Intereſſe an der Blumenzucht zu erwecken, ſollen
die damit erzielten Erfolge in einiger Zeit feſt
geſtellt und Prämien an die Züchter der
ſchönſten Stücke vertheilt werden. Eine kurze
Belehrung über Zucht und Behandlung der
Pflanzen wurde den Kindern mit auf den Weg
gegeben.

f. Ehringsdorf, 1. Auguſt. Durch einen
merkwürdigen Blitzſchlag wurde geſtern früh
hierſelbſt ein kleines Haus ziemlich beſchädigt.
Der Blitz theilte ſich in zwei Strahlen, von denen
der eine die Eſſe traf und einwarf, den Weg
nach der Stube nahm und den Ofen zerriß und
direct neben dieſem durch's Eſtrich in den da
neben liegenden Stall fuhr, während der andere
durch das Dach ging, Ziegeln zertrümmerte und
theilweiſe abdeckte, durch Wand und Decke an
eine Schwarzwälder Uhr gelangte, die er von
der Wand riß und zertrümmerte, der daneben
ſitzenden Frau S. auf den Rücken warf, Spiegel
und Fenſter zerſchlug und direct unter der Uhr
in den Stall und von da ſeinen Weg in's Freie
nahm, an der Tapete Brandſpuren hinterließ,
ohne zu zünden, noch auch der Frau irgend
welche Beſchädigung, außer dem natürlich großen
Schrecken, zuzufügen.

F. Harzburg, 31. Juli. Jn der ver-
gangenen Nacht iſt nach dem „Br. Tgbl.“ die
in Bündheim belegene Harzburger Holzwolle
und Spundfabrik vollſtändig niedergebrannt das
neben derſelben liegende Wohnhaus des Beſitzers,
Fabrikanten Gutjahr, blieb vom Feuer verſchont.

f Rathenow, 31. Juli. Heute Vormittag
kurz nach 9 Uhr ertönten die Allarmſignale
unſerer freiwilligen Feuerwehr, da ein größeres
Schadenfeuer in der Holzwaarenfabrik von
Pagenkopf und Heller hier ausgebrochen war.
Ueber dem Keſſelhaus befindet ſich ein Trocken-
raum für die zu bearbeitenden Hölzer, hier ſoll
das Feuer ſeinen Anfang genommen und durch
die dort befindliche reiche Nahrung ſeine Ver
breitung gefunden haben. Unmittelbar ſtoßen
zwei große Arbeitsräume, in welchen die An
fertigung von Möbeln ſtattfindet, daran, welche
aber durch Brandmauern geſchützt ſind. Die
erſte Bekämpfung des verheerenden Elementes
geſchah durch die Fabrikſpritze und die
Spritze des nebenan liegenden königlichen
ProviantMagazins, doch konnte eine erfolgreiche



Bannung auf den Erſtehungsherd erſt wahrge-
nommen werden, als unſere freiwillige 977
wehr nach ſchnellem Eintreffen an der Brand
ſtelle die Löſchung in die Hand nahm. Es war
eine harte Arbeit, aber der Erfolg befriedigend.

f Markneukirchen. Ein hieſiger junger
Menſch, im Alter von 16 Jahren, hatte ſich
dieſer Tage in Adorf ſtark erhitzt und in dieſem
Zuſtande kaltes Waſſer getrunken. Die Folge
dieſer Unvorfichtigkeit war eine Lungenentzündung,
die ſo ſtark auftrat, daß der Jüngling bereits
vierundzwanzig Stunden nach Genuß des kühlen-
den Waſſers todt war.

f Unter den Schwierigkeiten, welche ſich in
Freiberg dem Zuſtandekommen einer neuen
Begräbnißordnung entgegenthürmen, iſt eine der
bedeutendſten, daß der Geſammtkirchenvorſtand
das Anbringen von Photographieen auf Gräbern
durchaus nicht zugeben will. Der Stadtrath
hat aber beſchloſſen, dabei zü beharren, daß dieſe
Anbringung von Photographieen geſtattet werden
ſoll und hat dies dem Geſammtkirchenvorſtand
unter dem Anheimgeben mitgetheilt, ſeinen ab
weichenden Beſchluß zu begründen, da man die
obſchwebende Meinungsverſchiedenheit zur Ent-
ſcheidung des Landesconſiſtoriums bringen werde.

Vergangenen Sonntag fand in einem Nach
barorte Zwickaus die Fahnenweihe des Militär-
vereins ſtatt. Während der Weihrede brach die
Tribüne, auf welcher der Geiſtliche, die Vorſtände
der Gemeinde, wie Vereine, die Feſtjungfrauen c.
ſtanden, mit großem Getöſe zuſammen und die
darauf Stehenden ſtürzten anderthalb/ Meter hoch
hinab, wobei ſte leichte Verletzungen, ſowie Be-
ſchädigung der Kleider erlitten. Wie ſich nun
herausgeſtellt hat, ſind böswilliger Weiſe Bolzen
aus dem Bau geriſſen und iſt dadurch der Zu
ſammenbruch der Tribüne herbeigeführt worden.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1890.

s Turneriſches. Von betheiligter Seite
gehen uns über das von uns ſchon erwähnte
14.Gauturnen des Nordoſtthüringiſchen
Turngaues, welches am 10. und 11. Auguſt
in Giebichenſtein ſtattfindet, folgende Mittheil-
ungen zu. Zur Theilnahme haben bis jetzt 38
Vereine ihre Mitglieder angemeldet. An den
Freiübungen nehmen vorausſichtlich 5—609
Mann, am Wettturnen 200 Mann theil. Als
Wettübungen, die ſeit 8 Tagen bekannt gegeben
ſind, müſſen je 2 Pflichtübungen am Reck,
Barren und Pferd ausgeführt werden, denen je
eine Kürübung (ſelbſtgewählte Uebung) hinzu
zufügen iſt. Als Uebungen für das dazu ge-
hörige Volkswettturnen ſind dieſes Mal beſtimmt
Hochſprung, Hangeln am Tau und Wettlauf.
Nur wem es gelingt, in genannten Uebungen
35 Punkte zu erringen, hat die Berechtigung
zum Siegespreis, beſtehend allerdings nicht in
goldenen oder ſilbernen Geräthen, ſondern in
einem einfachen Eichenkranz. Hoffentlich gelingt
es recht vielen Turnern, ihre Arbeit gekrönt zu
ſehen. Alle Vorbereitungen zum Feſte ſind
beſtens getroffen, mit dem Bau der nöthigen
Garderoben und Tribünen iſt begonnen. Zu
dem Turnen werden Zuſchauerbillets zu billigen
Preiſen ausgegeben, ebenſo Feſt?arten zur Theil
nahme am ganzen Feſte.

8 Die deutſche überſeeiſche Auswan-
derung nach dem Auslande iſt in dieſem
Jahre Monat für Monat gegenüber den vor-
jährigen Daten z urückgegangen. Das ſcheint
denn doch wohl zu beweiſen, daß es ſich in
Deutſchland noch ganz annehmbar
leben laſſen muß, oder auch, daß ſolche
Perſonen, welche mit den deutſchen Zuſtänden
unzufrieden ſind, nicht eben daran glauben, daß
ſie es anderswo beſſer finden werden. Und in
der That iſt dem ſo! Wenn ſich doch ſo Viele,
welche bei uns das große Wort führen, nur im
Auslande einmal umſehen wollten!

8 Von unſeren Landwirthen wird
gegenwärtig allgemein über die in dieſem Jahre
mehr denn je die Getreidefelder heimſuchenden
Sperlinge Klage geführt. Die Grauröcke
richten hier ganz erheblichen Schaden an.

8 Wie in früheren Jahren ſo laſſen
auch jetzt wieder die deutſchen EiſenbahnVer
waltungen die Mahnung ergehen, wegen des in
den Herbſtmonaten beſonders ſtarken Andranges
von Maſſengütern zur Eiſenbahnbeförderung den

Winterbedarf an Kohle und Coces thun-
lichſt bereits in den Sommermonaten zu beziehen.

S Circus Kosmos. Wie aus dem Jn-
ſeratentheile des „Kreisblatts“ erſichtlich iſt, be
abſichtigt der große Wandereircus „Kosmos“ in
ein paar Tagen auch hier Vorſtellungen zu geben.
Die Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens wird
nach auswärtigen Zeitungsberichten als eine
ausgezeichnete gerühmt. Jndem wir ſchon jetzt
auf den Circus aufmerkſam machen, bererken
wir noch, daß die Direction in den Fabriken c.
für die Arbeiter Bons zu ermäßigten Preiſen
vertheilen wird. Siehe im Uebrigen das heutige
Jnſerat.

8 Das Gewitter am Sonnabend hat nach
den nun vorliegenden Berichten in unſerer Ge
gend erheblichen Schaden durch Hagel ange-
richtet und ſind u. A. die Fluren Neumark,
Benndorf, Ober und Nieder-Clobicau davon
betroffen worden. Jn Frankleben ſchlug der
Blitz in einen Stall des Rittergutes, gläckl'cherweiſe

ohne zu zünden. Aus Lauchſtädt wird
über dasUnwettergeſchrieben: Am Sonnabend Nach
mittag gegen halb 5 Uhr ging in unſerer Gegend ein
ſchweres Gewitter nieder. Daſſelbe war von furcht
barem Sturm benleitet und richtete unter wolken-
bruchähnlichem Regen und Hagelſchlag hier
und in der ganzen Umgegend verheerende Verwüſt
ungen an. Aus Schkeuditz und Umgegend
wird mitgetheilt: Ein Gewitter mit ungeheurem
Regenguß verbunden, zog am Sonnabend Abend
über Schkeuditz dahin. Die Waſſermaſſen woren ſo
groß, daß die Schleuſen dieſelben nicht faſſen
konnten und die Straßen, ſowie mehrere Keller
überfluthet wurden. Auch aus der näheren und
weiteren Umgegend kommen Klagen, daß das
Gewitter viele Verwüſtungen angerichtet habe.

Weitere Nachrichten über das Unwetter, die
aus der Provinz noch vorliegen, findet der Leſer
unter der Rubrik „Provinz und Umgegend“ ab
gedruckt.

s Der Spuk von Creypau. Jn der
Zeit vom 5, Februar bis 6. Mai d. J. wurde
die Einwohnerſchaft von Creypau in nicht geringe
Aufregung verſetzt durch einen Spuk, der ſich
faſt täglich im Gehönt des Gutsbeſitzers Weiſſha
dortſelbſt abſpielte. Nicht nur, daß die Möbel
in den Stuben verrückt und umgeworfen wurden,
nein auch auf dem Hofe zeigte ſich ähnliches mit
den Ackergeräthen. Das Vieh in den Ställen
wurde anders geſtellt und unruhig gemacht, ja
das Unglaubliche geſchah, daß Kleidungsſtücke aus
der Wohnung des Beſitzers verſchwanden und
am andern Tag ſich in der Scheune auſgehängt
vorfanden. Niemand wollte etwas von dem
Zauber wiſſen, auch wurde Niemand dabei be
troffen, ſo daß allmäöhlig der Glaube entſtand,
„es ſei nicht recht geheuer“. Endlich
wurde es der Einwohnerſchaft doch zu bunt und
man machte der Behörde was ſchon längſt
hätte geſchehen müſſen Anzeige. Dem mit
der Unterſuchung betrauten Gendarm gelang es
alsbald, in dem jugendlichen Knechte des p.
Weiſſha, Namens Beyer denjenigen zu er
mitteln, der den Spuk in Scene geſezt
hatte. Der Burſche gab auch an, wie er
es angeſtellt hatte, um all das Erwähnte aus-
zuführen, beſtreitet indeß, dabei Helfershelfer
gehabt zu haben, was kaum glaublich erſcheint.
Das Schöffengericht zu Merſeburg beſtrafte den
nichtsnutzigen Burſchen wegen Verübung groben
Unfugs, in Anbetracht ſeiner großen Jugend
und ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit zu einer
Geldbuße.

8 Fahnenweihe. Der Geſangverein in
Großlehna, welcher in dieſem Jahre das 7.
Stiftungsfeſt feiert, beabſichtigt ſich eine Fahne
zu beſchaffen. Die Vorbereitungen zu der am
31. Auguſt ſtattfindenden Fahnenweiſhe ſind be
reits im Gange.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich

Sonnabend Nachmittag im Grunewald vei Berlin
ereignet. Ein zweiſpänniger Kremſer fuhr an
den Havelſeeen entlang, als die Pferde in Folge
des Signals eines Dampfers ſcheu wurden und
durchgingen. Die Pferde liefen von der Chauſſee
herunter, auf die Uferböſchung zu, ſtürzten hinab
und zogen den Wagen nach ſich. Einige Augen
blicke entſetzlicher Panik folgten. Mit lauten
Hilferufen verſuchten die Verunglückten den

Kremſer zu verlaſſen, was auch nach vieler
Mühe gelang. Fünf Perſonen ſind erheblich
verletzt; ein Ciſeleur brach den rechten Ober
ſchenkel, zwei junge Mädchen bluteten an Kopf
und Bruſt, der Kutſcher hat einen Hufſſchlag
gegen den Kopf bekommen und den rechten Arm
gebrochen, endlich erlitt ein junges Mädchen
ſchwere innere Verletzungen. Die ſo fidel ange
tretene Landparthie hatte damit ein Ende. Man
ſchaffte die Verunglückten in ein Krankenhaus
und ging ſelbſt ſtill nach Hauſe zurück.

(Jm Straßburger Arſenalh hat ein
größeres Feuer gewüthet. Daſſelbe hat die
Schloſſerei, Tiſchlerei- und SattlereiWerkſtatt
zerſtört. Jm Uebrigen iſt keine Betriebsſtörung
eingetreten.

(Die Berliner Zollbehörde) erklärt,
daß die Blättermeldung, nach welcher die Meraner
Schützen ihre Feſtgabe für das deutſche Bundes
ſchießen wieder mit nach Hauſe nahmen, weil
Niemand den Zoll für dieſelbe bezahlen wollte,
unrichrig iſt. Der Zoll iſt bezahlt und die
Ehrengabe auch zur Verwendung gelangt.

(Jn Berlin) wird nun auch die Milch
theurer: Der Preis pro Liter ſoll von 20 auf
25 Pfennige erhöht werden. Die Milchhändler
erklären, daß ihre Milchlieferanten den Preis
ihnen erheblich erhöhen wollen, weil in Folge der
ſchlechten K.euernte Futtermangel entſtanden iſt.
Der Freiſchpreis ſteigt gleichfalls immer noch.

(Grubenunfälle.) Jn den Gruben von
Villeboeuf gerieth eine Gallerie in Brand.
Fünf Arbeiter wurden verwundet. Die Grube
Peliſſier bei St. Etienne iſt in Brand gerathen.
Die genannte Stadt wird dadurch im hohen
Maße bedroht.

Eine ganz merkwürdige Geſchichte)
berichten ſüddeutſche Blätter aus Heilbronn. Sie
lautet wörtlich: „Die königliche Kreisregierung
des Neckarkreiſcs hat unſeren Oberbürgermeiſter
Paul Hegelmaier wegen ſeiner fortgeſetzten lügen-
haften Schriftſtellere, worin durch Verbreitung
erdichteter und entſtellter Thatſachen die Maß
nahmen und Beſchlüſſe hoher Verwaltungs-
behörden verächtlich gemacht worden ſind, um
die Heilkronner Bürgerſchaft gegen die Obrigkeit
aufzureizen, unter Strafandrohung nach Lud
wigsburg vorgeladen.“ Ein Oberbürgermeiſter

ein lügenhafter Schriftſteller, das iſt auch
noch nicht dageweſen.

(Mit dem Zweirad auf den Watz-
mann.) Die Fref. Ztg. berichtet: „Zwei
Herren aus Salzburg, Pharmazeut Melicher
und Lehrer Brunetti, ſind letzten Sonntag nach
Jlſang am Fuße des Watzmanns mit dem
Zweirad gefahren, welchen Ort ſie in zwei
S. unden erreichten. Dort wurde übernachtet
und Montag früh um 5 Uhr der Aufſſtig mit
dem Zweirad unternommen, in der Weiſe, daß
jeder der Herren ſein Fahrzeug vor ſich hinauf-
ſchob. Nur an einigen wenigen Stellen fand
ſich ebener Boden, der denn auch flott durch
fahren wurde. Dagegen blieb öfter nichts
Anderes übrig, um vom Fleck zu kommen,
als ſich das Vehikel ſelbſt aufzuladen und
es zu tragen. Einmal vergönnten ſich die
Beiden eine Raſt von der Dauer einer
Stunde und kamen um 9 Uhr beim Schutzhauſe
in der Höhe von 1930 Metern an, brauchten
alſo zu dieſer touriſtiſchen Leiſtung drei Stunden,
die Raſt nicht gerechnet. Man kann ſich das
Halloh denken, mit dem die kühnen Radfahrer
im Schutzhauſe empfangen wurden.“ Wenn
die Herren in derſelben Zeit eine tüchtige Lad-
ung Holz geſpalten hätten, dann würden ſie
ihre Muskeln mehr geſtärkt und ſich mehr um
die Menſchheit verdient gemacht haben. Jm
Grunde genommen iſt dieſes „kühne Unter
nehmen“ doch nur reine Kinderei. Red.)

(Die Dicken in Amerika.) Für den
großartigen Plan, eine Geſellſchaft gegen das
Diclkwerden ins Leben zu haben, gebührt
der New Yorker Geſellſchaft entſchieden Hoch-
achtung. Die erſte und wichtigſte Regel für die
Mitglieder iſt, an jedem Morgen vor dem Früh-
ſtück einen Dauerlauf von einer halben Stunde
zu unternehmenr.

vvx; -wmJjbv —xöjuqoqn

Redaetion, Schnellpreſſendrucku. Verlag von I. Laidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 6.)
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